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• Sunstrge Zeilen-Abscklüffe. Offerten-
r . rer chen od. Aust. durch die Exp. 25 Z.

Samstag, bm  87 . Novembev tnt§
Amtlicher teil.

Bekanntmachung.
AM Freitag , 3. Dezeniber, nachmittags 3 Uhr findet

in Dillenburg im Thier 'schen Saal eine
Bürgermeisterversammtung

statt, wozu ich die Herren Bürgermeister bezw. Bürger-
ineisterstellvertreterund ihre besonders interessierten frei¬
willigen Helfer ergebenst einlade. Zur Besprechung kommen
insbesondere die Fragen der Kriegsbeschädigtensürsorge, Fa-
mlienunrerstützung, Brotgetreideregelung und Futtermittel-
Versorgung.

Dillenburg , den 27. Skovember 1915.
Der Königl. Landrat : I . B. : Daniels.

Bekanntmachung.
Mt Bezug auf meine Bekanntmachung vom 5. Januar d.

%  Kreisblatt Nr. 7, teile ich mit, daß der Finderlohn
str 1 Kilogramm Patronenhülsen aus Messing von 25 auf
50 Pfg. erhöht worden ist.

Dillenburg, den 19. November 1915.
Der Königl. Landrat : I . B. : Meudt.

Unterstützungssperrforts miteinander verbunden worden
Dleft Befestigungsgruppe soll vor allem die Bahn nach
Odessa recken. Odessa selbst wurde von der Landseite durch
starke Erdwerke befestigt. Sieht das alles aus wie die
Vorbereitung eines Angriffs ? Ist es nicht vielmehr die
Organisierung eines verzweifelten Widerstandes, falls der
Fernd wieder einmal Heere frei bekommt zu neuen Schlägen9

Doch man hat ja das Bluffen von London ge¬
lernt,  und so sucht man eben mit den Rüstungen in Bess¬
arabien den Serben in allerletzter Stunde Mut , den Geg-
nf rnt -wugst zu machen. Aber weder Freund noch Feind
glaubt mehr an das bessarabische Märchen. Ehern und
unbekümmert schreitet der Kriegsgott daran vorbei — dem
Orient zu.

Nichtamtlicher Ceil*
Das beffarabifcbe jUärcben,

Lbwohl Sir Edward Greh als Sprecher des Vierver-
bmdes verkündet hat, daß Serbien nicht mehr zu retten
sei, sind doch von Petersburg gesonderte Versuche unter --
mnmen worden, den Serben Hilfe zuzüwinken. Pasitsch
echielt noch in diesen letzten Tagen diplomatische Mitteilun-
zm, daß Rußland ein neues, großes, wohlausgerüstetes Heer
in Bessarabien sammele, das eine gewaltigeOffensive
gegen die Mittelmächte  ergreifen und deren Vor-
«arsth nach Konstantinopel aufhalten werde. Serbien möge
«lso bis zum Alleräußersten aushalten . Denn der „Ent¬
satz" stehe bevor . . . An diesen Mitteilungen ist eines richtig,
nämlich daß Rußland in Bessarabien fieberhaft rüstet. Die
Asammlung russischer Verstärkungen in Mütterchens Korn-
immer sind in den letzten Wochen gewaltig gestiegen. In
Odessa sind neue japanische Geschütze eingetroffen, die an
mbessarabische Grenze geschafft wurden. Und die Truppen-
stsichtiguugen durch die höheren Offiziere nehmen kein Ende.
Der all der Eifer hätte für Serbien doch nur Wert,
tem die Absicht vorläge, durch die Dobrudscha durchzu-
trechen, Bulgarien in den Rücken zu fallen und gen Kon-
Wtinopel zu marschieren. Aber diese kühnen Träume hat
«n in Rußland längst aufgegeben. Man weiß in Peters-
mg ganz genau, daß Rumänien heute fester als je ent-
Wssen ist, den Durchbruch durch die Dobrudscha mit dem
«lfgebot seiner gesamten Militärmacht zu verhindern . Ferner
N  man , daß Bulgarien soviele Heeresteile nach Osten
«weigt hat , um durch einen Rückenangriff nicht
E" ra  scht zu werden. Man weiß aber auch noch»mehr:
i Rumänien weht kein vierverbandfreundlicher Wind mehr.

Dch die Russenliebe der rumänischen Regierung hat in den
Mn Wochen ganz bedeutend nachgelassen. Und der alte

«i darf energischer denn je in seiner „Moldava"
^ Rumänen warnen , den Augenblick nicht zu verpassen,

1 - b̂tzt biete: die Eroberung Bessarabiens von dem
^Mächten Rußland , die Vergrößerung Rumäniens um
^Gebiet, in dem auf 1000 Menschen ein Russe und,
Rumänen kommen. Ein Schritt russischer Divisionen

, die Dobrudschagrenze und in Rumänien  bricht
urm  los , der über Bessarabien hinwegfegen, den

9 P 81  in die Flanke fahren und den letzten russischen Halt
h vor der Bukowina und an der Strhpa Mitreißen
M Aus diesem Grunde wird in Bessarabien so fieber-
Mgearbeitet, nicht um eine neue große Offensive Vor¬
räten , sondern um die Defensive zu halten, solange
Wen noch möglich ist. Noch bis zum Juli dieses Jahres
Wä die vorgesehenen Verteidigungsstellen und Stützpunkte
^Mwrabien vernachlässigt, da man der gegnerischen Of-

die Kraft zutraute , in das bessarabische Ge
i T̂ ustoßen. Die Stellungen der Russen in Ostgali

Iah man bis dahin als besonderen Schutz der wert-
^ russischen Provinz an. Diese Ansicht leitender ruf-

Kreise hat sich aber nach, dem überraschenden Vor
jn der verbündeten Heere bis ins eigentliche Ruß-
hinein rasch geändert . Mt dem größtmöglichen Auf-

>sw Arbeitskräften wird fest Juli an der Befestigung
^Wkrabien gearbeitet . Der überaus zähe Widerstand
russischen Heereskörper an der bessarabischen Flanke

Teil auch auf den noch nicht fertigen Zustand
Wen Verteidigungsstellen in Bessarabien selbst zurück-

Ueberaus stark ist die Stadt Proßkurow be-
^ . worden. Die Stadt ist mit einem mehrfachen Kranz
»̂ Befestigungen umgeben worden. Die beiden Festun-

und Kamonez-Podolsk sind ebenfalls ganz äußer¬
lich verstärkt worden. Beide Festungen haben neue,
-. Geschütze erhalten . Der zwischen deir beiden Festun-
. endliche Landstrich hat vier kleine Sperrforts erhal-

- ^. baß  die etwa 25 Werst betragende Strecke zu einer
umgewandelt ist. Am intensivsten ist bisher an

i Jbau der Befestigungen von Kischinew gearbeitet wor-
geschickter Ausnutzung der Höhen am Byk sind

>'ln̂ BerteidigungssteUen neu geschaffen. Auf den
J . fcil von Kischienew sich hinziehenden Höhen des

^sichen Hochlands sind eine ganze Reihe von fortisi-
"Ku Werken erbaut.

besondere Stützpunkte  der Russen können
^befestigten Städte Bendory und Terespol ange-
1 ^ben . Die letztgenannten drei . Orte sind durch

Die
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 36. Nov. (Amtlich.)
westlicher ttriegsschauplatz:

^ An vielen Stellen der Front Artilleriekämpfe
Son,t mchts Wesentliches. ^

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Ein Versuch der Russen , die Misse  bei Pulpe zu

überschreiten,  wurde vereitelt.
Feindliche Angriffe bei B e r se m ü n d e und auf der West¬

front von Düna bürg  sind abgeschlagen.
Heeresgruppen Prinz Leopold von Bayern und

von Linsingen.
Nichts Neues.
valkan-Kriegrschauplatz:
Südwestlich von Sieniea und von Mitrovica  wur¬

den feindliche Nachhuten,  die sich an dieser Stelle
noch vor der Front der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen hielten, gc 'worfen.

O b e r ste Heeresleitung.
ver österreichische amtliche Bericht.

Wien,  26. Nov. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Russischer» riegrschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz: Die Lage im Görzischen

hat sich nicht geändert. Die heftigen Kämpfe dauern , fort.
Wiederholte Angriffe des Feindes gegen den Abschnitt von
Oslavija  scheiterten . Am Nordhang des Monte San
Mchele war das Gefecht nachts noch im Gange. Ein An¬
griff auf den Gipfel des Berges wurde durch unser Feuer
erstickt. Vorstöße gegen den Raum von San Martina wurden
abgeschlagen. Je deutlicher die Ita liener die!Nutzlosigkeitauch!
ihrer lüngsten Offensive erkennen-müsfen, desto häufiger fallen¬
schwere Bomben und Brandgranaten in die Stadt Görz
me nun planmäßig in Trümmer geschossen  wird'
Täglich steigt die Zahl der abgebrannten und zerstörten
Hauser und Kirchen. Der bisherige Schaden an Baulich-
keiten ist mit 25 Millionen Kronen  zu bewerten, jener
an Privateigentum , Kunstwerken nnd Sammlungen über
Haupt nicht abzuschätzen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die an der oberen Drina
kämpfenden k. u. k. Truppen drängten den Feind über den
Goles und den Kozara-Sattel zurück und nahmen C a j n i c e.
Auch auf der Giliaeva Planina südwestlich von Sjenica
wurden die Montenegriner von unseren Bataillonen ge¬
worfen, südlich von Novipazar  ersteigen unsere Ko¬
lonnen die Mokra Planina . Südwestlich von Mitrovica
Vertrieben wir eine serbische Nachhut. Das A m s e l f e l d istVöllig rm Besitze der Verbündeten.

ver türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel.  26 . Nov. (W.B.) Das Hauptquar-

An derJrak front  ließ der Feind am 22.
und 23. November nördlich Korna und am Tigris westlich Kou-
tulamara unter dem Schutze der Kanonen von zehn Krieas-
schiffen ferne neuen Verstärkungen gegen unsere vorgeschobenen
Stellungen rn dieser Gegend Vorgehen. Unsere Bortruppen füg¬
ten dem Fernd sehr bedeutende Verluste an Toten zu und zogen
sich dann auf rhre Hauptstellung zurück. Der Feind versuchte
seinen Aftlgnff werter vorzutragen. Der Versuch scheiterte aber

5um, Gegenangriff über und nahmen
dem Fernd 1 Maschrnengewehr, 2 Munifionswagen und einige
sG°wngcnc ab. Ferner erbeuteten wir dort ein viertes fernd-
SJ SÄt 7 der kaukasischen Front  hat sichBedeutung ereignet. - An der Dardanellen-
s ro  n t Kamps mrt Artillerie und Bombenwerfern. Unsere Ar-
^rie zerstörte ber Anaforta und Art Burnu einige feind¬
liche Maschinengewehre und Bombenwerferstellungenund tötete
erne große Anzahl feindlicher Soldaten die in der Umaeaend

«ei Anaforta nahmen wir mit gutem Erfolg eine aroßkaltbriae
Kanone samt Munitionslvagen unter Feuer, die der 8d
gegen Kiretchtepe in Stellung bringen wollte . Wir töteten alle
Bedrenrmgsmannschaften und Zugfiere. "

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.

-» ern „ n 8 » n. IrtSEw WÄ & S5SK

111 Gegend von Friese, im SommeralH7üex
SSrt Jt »E den Bahnhof von Beuvraignes und
stuer - Ae‘ "bngen ,n;ont das gewöhnliche Geschütz-
feuer. Abends.  Es ist keur wrchttges Ereignis zu ver^

^ Belgischer Bericht: Weit  Ausnahme einer kamen
Beschießung von Noordschoote herrscht fast völlige Ruhe an
der ganzen Front . Unsere Batterien zersprengten feindliche

Glosse Vicogue bei Drie Grachten und
be: Luhghen. - Ottentarn .ee: Am 23. November hatttn unsere
Ä ™ ' " Zusammenstoß bei Bruzik östlich von Kttdolac
^l .bulganichen Kräften. Diese wurden zurückgeschlagen
Dardamllen -Armee: Der Feind zeigt seit einigen Tagen wach-

Am 21. November machte er nach ttner
hesttgcn Befchreyung hintereinander drei Angriffsversuche gegen
d.e englpche Front , um die am 15. November berloreuen
Schützengrabenzurückzugewinnen. Seine Anstrengungen sind

.9S ?ct>cltert  Er wurde von englischem Infanterie - und
? ^ ller>efeuer, an das sich Arttllerie und Maschinengewehre
der Franzosen aus dem benachbarten Abschnitt schlossen oe-i-
K » 1 auf beut «dfc S Ä,
^len wrrd der unter .rd.sche Ktteg mit derselben Lebhaftiq-
kc.t fortgesetzt. Am 21. November ließen wir mit Erfolg eine
Quetschmuie springen. Am 22. Ikovomber stießen unsere Sav-

Ä - emen türkischen Mnengang und schlugen die fttnd-
llchen Minengraber in die Flucht. Wir legten sofort eine
Gegenmrne und ließen sie spttngen, .vodurch das feindliche
» " k ven.ichtet wurde. Am 23. November während des ganzen

®.e?>ê l e"er' Artillettebeschicßungund Bomben-
kampfe von türkischer seite . Tie Türken find wohl mit Aknni-
tton sehr gut versehen, zeigen sich aber deniwch aufgeregt und
von unseren Fliegern beunruhigt, die den Schienensttang Kon-
smnttiwpel-Dedeagatsch mit Bomben beworfen haben. Wir be-
schadigten̂ auch feindliche Kunstbauten durch Monitore und
leichte Kriegsschiffe, die häustg die asiattsche Küste beschießen.
Ans diese Weise sind die Türken unaufhörlich in Atem ge¬
halten und genötigt, uns bedeutende Kräfte entgegenzustellen.

Der r u ssi sche a m t l i che B e r i cht vom 25. Nov. lauter:
versuchten die Deutschen gegen Kemmern

(südöstlich TEum ) vorzuitotzen, wurden aber zurückgeschlagen.
Be. dem Gehost Bersemünde dauett der Kampf noch an. Bei der
*S '$ m  emer Anhöhe in dieser Gegend machten unsere Trup-
pen 100 deutsche Gefangene und erbeuteten 6 Maschinengewehre.
An der sudwestspitze des Swenten -Sees gingen unstre Truppen
neuerdings vor. Der Feind griff zum zweitenmale diese Enge
und d.e Schützengräben erfolglos an, welche er vor einigen
Tagen verloren hatte. In der Gegend von Smorgon eröffnete
der Gegner an einigen Stellen ein heftiges Attilleriefeuer In»
südwesten der Gegend von Pinsk, auf dem rechten Strum «.-
Ufer griff der Feind das Dorf Komorow (14 Km. östlich des
Nobe,ees) an, wurde aber zurückgeschlagen. Nach einer Rtthe
von Gefechten blieb das Dorf in unserer Hand. In der Geaerw
des, Torfes Siemikowce(rwrdwestlich Tiembowla) an der Strypa
griffen unsere Truppen den Feind an und jagten ihn bis an
den Fluß zurück Hier in die Enge getrieben, wurde ein Tttt
des Feindes durch Feuer vernichtet, ein Teil ettrauk im Flusse.
Mehr als hundert Tote und Schwervenoundete blieben auf dein
Gefechtsfelde. Auf der übttgen Front und in Galizien au
einigen Stellen^ lebhafter Attillettekampf. Es wurde beobach¬
tet, daß der Feind häufig ttänenerzeugende Gase öenutzt.
Auf der Kaukasusftont keine Veränderung.

* * *

vom valkankriegsschauplatz.
O .; ® t f (ctbo1 "! ' Nov. (TU .) Rjetsch behandelt in einem
Leitartikel die Lage der Serben und bezeichnet sie als sehr
ernst. Tas serbische Heer müsse auf seinem Rückzuge in zwei
Teile zerfallen. Der eine wäre gezwungen, sich unter dem
starken Druck der Deutschen und Oesterreicher nach Albanien
zuruckzuzrehen, wo schlechte Wege die Flucht erschwetten. Der
andere Tttt bei Monasttr würde so stark von drei Sttten be¬
drängt, daß ihm keine andere Zuflucht als Griechenland übttg
"Ukbe. Deshalb müsse man durchaus darauf hiuwirken, daß die
nach Griechenland fliehenden Serben nicht entwaffnet wür¬
den. Man müßte daher energisch aber freundlich den fteien
Durchzug der Serben ennoglichen. Drohungen könnten nur das
Gegenteil zur Folge haben.

Paris,  26. Nov. (TU .) Der Temps erfährt aus Sku-
tarr,  einer Depesche aus serbischer Quelle zufolge, daß die
Lebensmittel und notdürftigsten Gegenstände
De" " b en mangeln.  Das zurückweichende serbische Heer
mnsie schnellstens verprovianttett werden. Hilfe könne aber
nur über die albanischen Häfen Duvazzo und Skutari erfolgen.
. Nov. (TU .) Der „Nouvelliste" meldet, daß
der se r bis ch K r i e gs mi n i ste r , General Jankowitsch,
rn Saloniki erntraf, um mit den Gesandten der Verbündeten
zu ^inserieren. Man glaubt, daß es sich um die zu tteffenden
Maßnahmen bezüglich des U ebe rtritts  der serbischen Triw-
pen ans gnechisches Gebiet haiidelt. '

Berlin,  26 . Nov. Me die Berl . Ztg. am Mittag aus
Mar and dem Corttere della Sera zufolge meldet, hat die
serbische Regierung amtlich ihr Eintteffen in Skutari an-

«iJÜV **7 b ^ Aov . Einem Bericht des, Haager
''Baderland zufolge befinden sich in Mont r o an
2 Millionen serbische Flüchtlinge . ^

Sofia,  26 . Nov. (W.B.) Meldung der Bulgarischeu
Telegraphenagentur. Die bulgarische Regierung  ha»
neuett>ings bei den Regierungen der neutralen Staaten gegen
die Verwendung von Dum - Dum - Geschossen durch di»
Engländer und Franzosen Verwahrung  eingelegt
und gedroht, WiedervergeltnngsmaHnahmenzu ergreifen. '
ühiVn-L0 ^ov . (TU .) Ein nach dem mazedonischen
Kriegsscharlplatz entsandter Korrespondent des Lyoner „Republi-
cnin berichtet, da« nach Aussage franzöftscher Offiziere di»



Bulgaren vorzügliche Schützen find mW sich ihrer Artillerie
sehr gut bedienen. Die bulgarischen Soldaten führten den
Krieg im allgemeinen auf eine sehr menschliche Weise, schössen
niemals aus die AmLulanzen und hinderten die Franzosen
nicht, ihre Toten und Verwundeten zu deichen.

ver Krieg zur Set.
Paris,  26 . Nov . (T.U.) Der „Temps " melder aus

Newyork, datz der amerikanische Dampfer „Genese  e" von
den Alliierten gekapert  und nach der Insel St . Lucie
tAntilleni gebracht wurde. „Genesee" gehört der amerikani¬
schen Transatlantischen Gesellschaft an, deren Schiffe auf der
englischen schwarzen Liste stehen, da diese Gesellschaft zum
Teil in deutschen Händen ist.

Ver Unterseebootkrieg.
Paris,  25 . Nov. 'Mitteilung des Marineministers : Der

französische Dampfer „Tafua"  wurde im westlichen Mittel-
meet durch ein deutsches Unterseeboot beschossen.
Ter Dampfer konnte dank dem Entschlutz des Kapitäns , gegen
den Wind zu fahren, entkommen.  Das Unterseeboot wurde
durch das schlechte Wetter am Borwärtskommen sehr gehindert.
Einige Passagiere und Mannschaften ließen entgegen dem Be¬
fehl des Kapitäns 'Boore  ins Meer , die von den Wellen
verschlungen  wurden . Der Dampfer „Tafua " ist in Mar¬
seille eingetrofsen.

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  26 . Nov. (W.B .) Ein Berliner -Blatt hat die

Nachricht gebracht, daß der Sohn des früheren englischen Bot¬
schafters G v ?chc n , der in deutsche Kriegsgefangenschaft ge¬
raten ist, zur Entlassung gelangt sei. Diese Nachricht ist zu-
tressend. Leutnant Goschen, der eine schwere Kopfwunde erhal¬
ten hätte, ist auf Grund der allgemeinen Verständigung mit
der englischen Regierung über die Entlassung dienstuntauglicher
Kriegsgefangener kürzlich'fteigelässcn und über Holland nach
England abtransportiert worden.

Lyon,  26 . Nov . (T.U.) Der Nouvelliste berichtet aus
Paris , daß Gerüchten zufolge sich das zum Krregsministerium
mit dem Falle , eines 39jährigen Reserveoffiziers , Prü¬
fe  kt, eines Departements der inneren Zone , beschäftigt, der
sich wegen Versehens gegen das Dalbiezgesetz (Drückeberger-
gesetfl zu verantworten haben wird . Man befürchtet einen
Skandal , da es sich um eine wohl bekannte politische
Persönlichkeit  handelt.

Petersburg,  26 . (W.B .) Die „Birshewija Wiedo-
mosti" schreibt: Es besteht leider keine Aussicht, genug
Fleisch für Petersburg  zu beschaffen, da der Kom¬
mandierende der Südarmee die Ausfuhr von Fleisch aus dem
südwestlichen Rußland verboten hat . Auch an anderen vieh¬
reichen Stetten wurden solche Verbote erlassen . Die Peters¬
burger haben tun: noch Hammelfleisch.

Josfres Rücktritt.
Berlin,  26 . Nov . Der „Berl . Lok.-Anz ." meldet aus

Kopenhagen:  Nach einer Pariser Meldung verlautet
dorr bestimmt, daß General Joffre  znm Präsidenten des
gemeinsamen Kriegsrats ernannt wird . Infolgedessen würde
er von seiner Stellung als Generalissimus zurücktreten.
Als sein Nachfolger wird General Foch genannt.

Was der „Temps " eingcsteht.
Paris,  26 . Nov . (T.U.) In einem den Balkan-

ereignissen gewidmeten Leitartikel erklärt der „Teurps": Die
Unvorsichtigkeit habe dem Gegner leider gestattet , sich einen
beträchtlichen . Porsprung  zu sichern. In mili¬
tärischer und diplomatischer Hinsicht besäßen die Zentral¬
mächte die Gewalt des Handelns auf der Balkan -Halbinsel.
Es sei dem französischen Landungskorps nicht Felungen,
die bereits kompromittierte Lage wieder herzustellen.

Keine italienische Hilfe für Serbien.
Bern,  26 . Nov . (W.B .) „Messaggero " beschäftigt sich

mit der italienischen Aktion aus dem Balkan
und schreibt: Anscheinend werde sich Italien aus Albanien
beschränken, weil die Bulgaren und Griechen daraus Ab¬
sichten hätten . Da ein italienisches Expeditionskorps nach
Albanien ein Fünffaches an Anstrengungen verlange , als ein
gleiches Korps an der italienischen Grenze koste, vor allem
aber einen ungeheuren Troß erfordere , so könne der Truppen-
körper für Albanien nicht sehr zahlreich sein. — In einem
anderen Artikel entwickelt der ehemalige Abgeordnete Cira-
o l o den gleichen Gedanken. Italien dürse seine Kräfte nicht
verzetteln . Es dürse zwar nicht aus dem Orient wegbleiben,
müsse aber die Ausdehnung seiner Orientexpeditton auf
Grund seiner Bedürfnisse an der Jsonzogrenze bestimmen.

Bern,  26 . Nov . (W.B .) In einem Bericht des Mai¬
länder „Secolo " aus Paris wird erklärt , daß die Fran¬
zosen und Engländer  gut tun werden , sich bei der er¬
drückenden Uebermacht der Gegner wieder einzuschiffen, falls
Italien nicht bald aus dem Balkan eingreifen wolle . Dann
werde jedoch auch Italien  begreifen , daß es sich nicht
mehr  lange in Valona  werde halten  können.

Kriegszerftörungcn in den Karpathen.
Wien,  25 . Nov. (W.B .) Tie Landeskommissim: für den

Wiederaufbau der durch den Krieg zerstörten Wohnstätten
hielt unter dem Vorsitz des Grafen Karl Khuen Hedervarh
eine Sitzung ab. Aus dem Kommissionsbericht geht hervor, daß
94 Ortschaften  und mehr als 5000 Häuser und Neben¬
gebäude durch die Invasion z erstört  worden sind. Die Kosten
der Herstellung werden auf 7,7 Millionen Kronen veranschlagt.
Bisher sind 3,5 Millionen Kronen eingcflvssen. Der Vor¬
sitzende erwähnte schließlich, daß Wiener, Berliner und unga¬
rische Vereine an der Hilfsaktion für die zerstörten Karpathen¬
dörfer teilgeiwmmen und sich auch in Deutschland für diese
Aktion reges Interesse kundgebe.

Was Zar Nikolaus verspricht!
Petersburg,  26 . Nov . (T .U. ) Laut einer Drahtung

des „Daily Telegraph " habe Zar Nikolaus in einem per¬
sönlichen Telegrmmn dem Ministerpräsidenten Pasitsch ver¬
sprochen, baß binnen einer Woche russische Trup¬
pen aus bulgarischem Boden stehen würden!

Wien,  26 . Nov . (T .U.) Dem Bukarester „Universul"
zufolge ist wieder ein r u s s i s che s Geschwader  unweit
der bulgarischen Küste  ausgetaucht . Es soll aus 15
Einheiten , darunter 3 Dreadiwughts bestehen.

Wunderbare Enthüllung.
Bukarest,  26 . Nov . (T.U.) Das Blatt „Jnainte"

bringt eine Enthüllung , die das größte Aufsehen erregt.
Danach sott Tale Jcncscu  in einer Konferenz dem
russischen Gesandten den R a t gegeben haben, Rußland soll
Rumänien ein Ultimatum  stellen , worauf der Gesandte
latsächlich in einer Chiffredepesche nach Petersburg der russi¬
schen Regierung diesen Vorschlag empföhle:: haben soll . Aus
der Umgebung Tak Jonescns wird sogar behauptet , datz
man den Wortlaut der betreffenden Note selbst stilisiert habe..
Da « Ultnnatmn , das in 8 bis 10 Tagen cintreffen dürfte,

würde die Zulassung des Durchmarsches russischer Trup¬
pen fordern, andernfalls man ihn mit Gewalt erzwingen
würde. „Jnainte " nennt diese Hand lungsweise einen Hoch¬
verrat.

Wohlwollende „Neutralität ".
Paris,  26 . Nov . (W.B .) „Petit Paristen " bringt

eine Unterredung  seines Athener Korrespondenten mit
dem griechischen Ministerpräsidenten Skuludis.  Danach
ermächtigte Skulndis den Korrespondenten zu folgenden Mit¬
teilungen : Die griechische Regierung wird alles daran setzen,
um das Mißverständnis,  das zwischen den Alli¬
ierten und Griechenland  entstanden ist, zu zer¬
streuen. Unser größter Wunsch ist, die Beziehungen des
freundschaftlichen Vertrauens aufrechtzuerhalten , die die Er¬
innerung an die Vergangenheit und die Sorgen um aktuelle
Interessen uns auserlegen . Griechenland ist neutral  und
wird neutral bleiben , was auch kommen mag. Wir werden
sortfahren , alle Vorschläge, daß wir uns aktiv am Kriege
beteiligen sollten , von wo sie auch Herkommen, znrückzu-
weisen, weil diese Politik die einzige zu sein scheint, die
den Wünschen des Landes , das nach zwei Kriegen sriedens-
durstig ist, entspricht. Unsere freundschaftliche und wohl¬
wollende Haltung  gegen die Alliierten nach der Lan¬
dung ihrer Truppen in Saloniki hat sich darin gezeigt , datz
wir ihnen freien Durchgang  durch unser Gebiet ge¬
sichert haben, was bereits eine Abweichung von den strikten
Regeln der Neutralität in sich schloß. Heute wollte man
von uns die Verpflichtung erlangen , die alliierten Armeen,
die in Serbien operieren , über die griechische Grenze zu¬
rückgehen zu lassen und griechisches Gebiet zur Verpflegungs¬
basis und zum Gebiet militärischer Aktionen machen zu
lassen, was von unserer Seite eine aktive Teilnahme am
Kriege darstellen würde . Ich habe antworten müssen, daß,
wenn eine derartige Eventualität sich ereigrren würde, die
Anwendung der Haager Konvention eintreten könnte, die den
Neutralen erlaubt^ durch Entwaffnung  der kriegfüh¬
renden Armeen, die auf ihrem Gebiet operieren , der Tat¬
sache entgegenzutreten , daß ihr Land zum Kriegsschauplatz
werde . Ich fügte hinzu, daß ich diese Bemerkung nur in
theoretischer  Form ausgestellt habe, um der Rechts¬
lage willen und ohne tatsächlich der Zukunft vorausgreifen
zu wollen , da die Umstände oft zwingender als Rechtsprin¬
zipien sind. Die Bemerkung , die ich machen mutzte, hat bei
den Alliierten ungerechtfertigte Mißstimmung hervorgerufen.
Man hat darauf durch eine Blockade  geantwortet , die
Griechenland auszuhungern drohte. Man hat vorgeschützt,
daß die strategischen Punkte , die von unseren Truppen an
der Grenze in der Nähe des Landungskorps besetzt sind, für
dieses eine wirkliche Gefahr darstellen . Ich meinerseits würde
dazu bemerken, datz die Kanonen Eurer Kreuzer aus der
Reede von Saloniki sehr viel drohender für unsere Truppen
sind, als unsere Feldgeschütze für die Eurigen sein können.
Aber ich will alle diese Umstände vergessen. Da Sie mich
um genaue Angaben drängen , so autorisiere ich Sie , in fol¬
gende Worte unsere Unterredung zusammenzufaffen : Erstens:
Griechenland ist neutral  und Wirt neutral bleiben,
trotz aller Pressionen , woher sie auch kommen mögen . Zwei¬
tens : Diese Neutralität  wird gegenüber den Alliierten
und im besonderen gegenüber Frankreich wohlwollen¬
den  Charakter bewahren . Trotz der gerechtfertigten Be¬
merkung, die zu machen ich verpflichtet gewesen bin, wird
niemals  in Griechenland ein Finger gegen  die alli¬
ierten Truppen erhoben werden.

London,  26 . Nov . (W.B.) Der „Daily Telegraph"
schreibt in einem Leitartikel : Das amtliche Dementi der
Blockade Griechenlands ist natürlich Wort für Wort richtig.
Es bestreitet aber nicht, was zu bestreiten unmöglich ist,
datz die Entente -Mächte eine friedliche Blockade  über
Griechenland verhängt haben.

Mailand,  26 . Nov . (W.B .) Der „Secolo " teilt mit,
datz Sonnino im Verlaufe des gestrigen Ministerrats den
amtlichen Text der Antwortnote Griechenlands
verlesen hat. Griechenland teilte darin mit, daß es mit der
teilweisen Abrüstung in einigen Tagen beginnen werde. Der
Vierverband verlange jedoch, datz die Abrüstung vollständig
und schnellstens geschehe.

Zur Haltung Rumäniens.
Lugano,  26 . Nov . Mailänder Blätter berichten aus

Bukarest, datz das Ministerium Bratianu  sich jetzt
zur Auffassung des Königs Ferdinand bekenne, die dahin
gehe, daß der Sieg der Zentralmächte gesichert
oder zumindest höchst wahrscheinlich sei. Aus dieser Ueber-
einstimmung des Königs und der Regierung dürften poli¬
tische Maßnahmen hervorgehen , denen gegenüber Italien

! und seine Verbündeten nicht wachsam genug sein könne.
Die russische Balkancxpedition.

Mailand,  26 . Nov . (W.B .) „Secolo " meldet aus
Rom:  Sonnino hatte gestern vormittag auf der Consulta
mit dem russischen Botschafter eine lange Unterredung . Man
bringt die Unterredung in Zusammenhang mit der bevor¬
stehenden russischen  B al  ka n e xp  e d it io  n . Es werde
bestätigt , daß das Expeditionsheer nunmehr vollzählig ist
und datz die russischen Streitkräfte binnen kurzem die Tür¬
ken und Bulgaren angreifen werden . General Kuropatkin,
der Oberbefehlshaber des Expeditionskorps , befinde sich in
Taschbunar, zwischen Ismail und Kilia mit etwa 150 000
Mann ; andere 100 000 Mann seien bei Odessa konzentriert.

Einberufungen in Spanien.
Madrid,  26 . Nov . (T.U.) Der Ministerra : beschloß,

140 000 Mann der Jahresklasse 19l6 e i n z u b e r u j e n. Der
Kriegsminister ist befugt , wenn es die Umstände erfordern,
eine noch größere Anzahl Soldaten zu mobilisieren.

„Unruhen " in Teheran.
Lyon,  26 . Nov . (T.U.) Die Lyoner Depeche meldet

aus Teheran , datz mehrere hundert Gendarmen und Sol¬
daten die Kosaken  bei Hamadan angrisfen und zurück¬
schlugen.  Die Verluste der Kosaken sind bedeutend.

Rüstungen in Portugal.
Budapest,  28 . Nov . (T.U.) Wie dem „Pester Lloyd"

indirekt aus Lissabon gemeldet wird, sotten portugie¬
sische Truppen nach Gibraltar und Malta  ge¬
bracht werden. In Portugal ist man eifrig mit Rüstungs¬
arbeiten beschäftigt. In den Straßen sieht man zahlreiche
englische Offiziere und Mannschaften.

Cagesnachrichten.
B e r l i n , 26. Nov . In Sasawco hat sich bei den japani¬

schen Flottenmanövern , wie aus jetzt hier eingetrojfenen ost¬
asiatischen Blättern bekannt wird , ein ernster Unfall er¬
eignet . Während eines Nachtmanövers des 2. Geschwaders
in der Chinkai-Bucht traf ein scharfer Schuß  des
Schlachtschiffes „Kashima" den neuen Ueber - Dread-
n o n g h t „S n w o", der schwer beschädigt wurde, u. a. den

Kommandoturm einbüßte . 14 Wann wurden getötet,
runtex der Kapitän . Verwundet wurden verschiedene
leute der Besatzung, darunter 4 Offiziere schwer.

— Ger st enhöch st preise.  Im „Reichsanzehger" Mx
die Reichssuttermittelstelle die Preise bekannt, zu deren Ein¬
haltung sich einzelne Gruppen der Gerste verarbeiten¬
den Betriebe  sowie Hafer-Rährmittelfabriken für Ab¬
gabe der von ihnen hergestellten Erzeugnisse an die Ver¬
braucher sich der Reichssuttermittelstelle verpflichtet Huben
Solche Höchstpreise sind festgesetzt für Gersten-Malzkaffee,
Graupen , Grütze, Haferslocken, Hafergrütze, und Hafermehl'
1. Mit dem Verbände der deutschen Getreide -Kaffeefabrikan-
ten wurde vereinbart , datz für den Verkauf an die Ver¬
braucher folgende Höchstpreise nicht überschritten werde«
dürfen : Für Gerstenkaffee  lose und in Säcken 40 Pfg
für ein Pfund , Malzkaffes  lose und in Säcken 50 Psh.
für ein Pfund . Malzkaffee in geschlossenen Paketen 55 Pfg,
für ein Pfundpaket . D. Mit der Graupenzentrale G. m. b.
H. Charlottenburg fft vereinbart , daß als Kleinhandelspreise
für den Verkauf an die Verbraucher zu gelten haben : Für
Grützen und Graupen  Nr . 6 : 40 Pfg ., für Graupe«
Nr. 5 : 42 Pfg ., für Graupen Nr. 4—3 : 43 Pfg ., für Graupe«
Nr. 2—1 : 45 Pfg . und für Graupen Nr. 0—6/0 : 49 Pfg . für
ein Pfund . Für Gerstenmehl ist der Höchstpreis auf 29 Pfg,
pro Pfund für den Kleinhandel festgesetzt. 3. Mit der Hafer-
einkaussgesellschaft m. b. H. wurde vereinbart , daß bei dem
Verkauf der Erzeugnisse der Hafernährmittelfabriken an die
Verbraucher folgende Höchstpreise einzuhalten sind. Für
Haserflocken und Hafergrütze lose und in Säcken 45 Pfg . für
ein Pfund , für Haferflocken und Hafergrütze in Paketen 65
Pfg . für ein Pfundpaket , für Hafermehl lose und in Säcken
65 Pfg . für ein Pfund , für Hafermehl in Paketen 37 Pfg.
für ein Halbpfundpaket.

-— Viehzählung.  Auf Beschluß des Bundesrars
findet, wie bereits gemeldet , am 1. Dezember im Deutschen
Reiche eine Viehzählung statt, die sich auf Pferde , Rnid-
Vieh, Schafe , Schweine und Ziegen erstreckt. Die Zählung
geschieht von Gehöft zu Gehöft und in diesem von Haus¬
haltung zu Haushaltung . Gezähll wird das in der Stacht
vom 30. November zum 1. Dezember auf dem Gehöft (Haus,
Stall , Scheune, Schuppen, Hof, Garten ) oder auf den zum
Gehöft gehörigen Wiesen, Weiden und Feldern vorhanden
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gewesene Vieh . Am 1. Dezember verkauftes Vieh ist stets » « e: Lin
beim Verkäufer, nicht dein: Käufer zu zählen . 'Am Zähl- 1 F ™ mW tUvtJTX cTUiX I"v v , UX.i1/i UvllH oVvllijvv qu  giuiytvu . | .
tag vorübergehend (auf Reisen , Fuhren usw.) abwesender
Vieh ist nicht im Einstellungsort , sondern bei der .Haus
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und Händler gezählt , sofern die Tiere nicht erst am Zahl
tag gekauft sind.

— Die Kriegskredite der Gemeinden und
die Nassauische Landesbank.  Bald nach Beginn
des Krieges hatte die Nass. Landesbank die Ausgabe über¬
nommen, den Kreisen und Gemeinden des Bezirks die Aus¬
nahme von Kriegskrediten nach Möglichkeit zu erleichtern,
Sie hat Einrichtungen ge'rroffen, die es ihr ermöglichen, allen
solchen Ansprüchen gerecht zu werden. Die Darlehenszu-
weisung erfolgt in Form der laufenden Rechnung zu einem
Zinssatz, der sich n'äch der jeweiligen Lage des Geldmmarktes
richtet. Dieser Zinssatz hat sich durchschnittlicherheblich um *
ter demjenigen der Darlehnskassen (5'/ - Prozent ) gehalten.
Auffallenderweise machen noch zahlreiche Gemeinden von
dieser Einrichtung keinen Gebrauch, obwohl die Landesbank
stets in der Lage ist, ausreichende Mittel gerade für dies«
Zweck zur Verfügung zu stellen.

— Auch für dich sterben sic!  Denkst du daran, da>
viele unserer tapferen Helden, die in Rußlands oder Frank¬
reichs Erde liegen , Weib und Kind zurückgelassen haben? Drängt
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dich nicht dein Herz , auch in die Reihe derer zu treten , M Gehenden
Alt TtPhlPitPlt Uttb ? » »ihren Tank auch durch die Tat zu beweisen bereit sind?

ist erfreulich, daß der Aufruf des „Vaterlandsdankes" einen
so großen Erfolg gehabt hat. Hunderttausende sind seine» -
Rufe gefolgt und haben zu Hause nachgesucht, was an entbehr¬
lichem Gold und Silber ungenutzt in Kisten und Kasten umher¬
lag und haben Schmuck aller Art : Ketten, Ringe , Broschen,
Armreifen und dergl., silbernes Tischgerät, Münzen und Me¬
daillen , goldenen Zahnersatz, alte Uhren und dergl. an eW
der zahlreichen Sammelstellen abgegeben und erhielten MF
den Erinnerungsring ans dem platinähnlichen, nicht rostend
Kruppschen Eisen mit der Umschrift„Vaterlandsdank 1914 . 0»
reichlich flössen die Spenden , daß zur 3. Kriegsanleihe zn
Gunsten der Wittven und Waisen der im Kriege Gefallenen
i/ „ Million Mark gezeichnet werden konnte. Aber viele wU«
noch nichts von dieser Sammlung . Denke niemand, es konm
au ricmc Spende nicht an ! Es gibt so viele Not zu lmdem
daß auch neben der Staatshilfe für uns alle noch viel Dame»
schuld abzntragen übrig bleiben wird.
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Ritter des Eisernen Kreuzes.  VizelvachtmE Bezug— Ntltervesvcriernennereuzev.
Karl Richter,  Sohn des Bnchbindermeisters .yernnu' ,
Richter hier, erhielt das Eiserne Kreuz.

Provinz wtsd füadtbarfdtaft.
Haiger,  26 . Nov. Bei der Stadtverordnete^

Wahl  wurden die ausscheidendeu Mitglieder bei
Wahlbeteiligung wiedergewählt, und zwar Buchbindermea.
Eduard Käppele in der 3. Abteilung, Kaufmann Augu,t «
und Fabrikant Gustav Hollstein in der 2. Abtellung, KauMM
Gustav Köhlinger in der 1. Abteilung . , nSd

h. Schönbach,  27 . Nov . Zum Nachfolger de» "

[ 'ic

Tillenburg verzogenen Pfarrers Brandenburger ist E1- —— - ~ • • . — - Er wira r jFriedrich Eibach  in Cramberg ernannt,
neues Amt am 1. Januar 1916 antreten.

u. Limb
v e r o r d n e t e -- - - , ^ ^
dens abgehalten wurden , sind in der 3. Abteilung g
worden : Glasermeister Franz Auer, Schuhmachermeiste^
Grimm, Justizrat Paul Rintelen , Postsekretär Jstdor
Landwirt Wilhelm Schmidt . — Ein Ehrenstock als

m 1. Januar 1916 antreten . frt<
>urg,  26 . Nov . Bei den heutigen Sra
:enwahlen,  die im Zeichen des Burg,

. . _ _ _ ^ CU» " »pflt
ch: H e n" wird demnächst auf dem Neumarkt aufge>̂ ^
Nach erfolgter Nagelung wird der „Stock tn Eisen a
Ehrenseld im Friedhofe zur Anfftellung gelangen.
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..^jci.cnö zu helfen , die der Opftrtvd ihrer Pflicht für ihre
likie entzogen Hst. .Unserer Krieger schwerste Sorge draußen,
iiif/t« des Todes , auf den sie jeden Augenblick gefaßt sein
,, bleibt det .Gedanke an die Lieben in der Heimat , an
und Kinder , die verlassen sein könnten . Aber sie dürfen

sicher bangen Sorge entschlagcn. Das Gedenken fallender
'» an thre^Familien bedeutet ein Vermächtnis , das erfüllt
Auf die Frage : Wie ehren wir unsere gefallenen Krieger?

.ibi die einmütige Antwort : Ehren wir ihr Vermächtnis bor
durch genügende Sorge für ihre Hinterbliebenen.

Tie Selbstverständlichkeit der Dankespflicht gegen die ver-
ibcnen Krieger hat ihren gesetzlichen Ausdruck in der vom
'he zu gelvährenven Versorgung ddr Kriegswitwen , -Waisen

-Eltern . Die Höhe dieser Versorgung besttimnt der inilitä-
Dienstgrad , den der Verstorbene zuletzt im aktiven Heere

Ket hat . Das Kriegs -Witwengeld beträgt jährlich für die
fpf eines Gemeinen 400 Mt ., für die eines Unteroffiziers
* Sergeanten 500 Alk. uns für die eines Feldwebels oder
Feldwebels 600 Alk. ES wird ohne Rücksicht auf Veimögens-

kniffe oder Eriverbsfähigkeit bis zum Tode oder bis zur
ik-ervcrheiratung gezahlt . Tie Waisengelder betragen für das
erlöse Kind ein Fünftel , für das elternlose ein Drittel
Kitwenversorgnng . Kriegs -Elterngeld , das nach dem Grade
Pedürftigkeit bis jährlich 250 Alk. festgesetzt ist, luird im
t des Nachweises gewährt , daß der verstorbene Kriegsteil-
,er vor dem Eintritt in das Feldheer seine Eltern ganz
Mrloiegcnd unterhalten hat.

Außer der so vom Gesetz geregelten Versorgung werden
r gewissen Voraussetzungen noch besondere Unterstützungen
iiiet. Während dreier Monate wird ferner noch die Fami-
interstütznng über den Zeitpunkt hinaus gezahlt , von dem
ie nach dem Militärhinterbliebenengesetz zu gewährenden
ge zuständig sind, so daß also ein Vierteljahr hindurch

K doppelte gesetzliche Versorgung der Kriegshinterbliebenen
Wteift.

über diese gesetzlichen Ansprüche der Kriegshinterbliebenen
wird gesorgt. Ueberall waltet ver Wille , für die

rillen gefallener Krieger zu leisten, was irgend möglich ist
tan man irgend kann . Wer berufen ist, hierbei mitzuwirten,

geht sich dem nicht. Vorbildlich wie ans allen Gebieten
sozialen Licbestätigkeit wirken hier die deutschen Landes-
ewerbände . Unter andern hat der die norddeutschen

ftaaten und Elsaß -Lothringen umfassende Deutsche Krie-
j > zur Unterstützung der notleidenden Hinterbliebenen
ener Kameraden gesammelt ; die Eingänge aus dem Felde
en sich bis zum 9. November 1915' auf 556 000 Ml ., die
inge aus der Heimat bis zum genannten Tage auf über
‘ Mt. Ettvähnt zu werden verdient auch, daß die Landes-
nnngsanstalten bis Ende Mai 1915 1 Million Mk. für
b und,Ehrengaben an die Hinterbliebenen von gefalle-
>er ihren Wunden , erlegenen Kriegsteilnehmern gestiftet

Die Knipp -Gesellschaft hat sogar 20 Millionen Mk.
ie im Anschluß an die Nationälstiftung zu errichtende

tiftung ansgesetzt, und zwar insbesondere zu Gunsten
weicher Familien gefallener oder schwerbeschädigterKrieger.

Wne sonst freiwillige Hilfstütigkeil allenthalben .leistet,
1 sich hier im einzelnen nicht aufführen . Erreicht wird
lfalls das . Ziel , das der preußische Minister des Innern

r Verfügung gesteckt hat , die den Städten und Gemeinden'
istes Wohlwollen bei der Unterstützung der Kriegerfami-

empstehlt. Dieses Ziel besteht darin , von dem vor dem
stehenden Ernährer der Familie däs'^ etne Nervenkraft
ichtigende Gefühl fernzuhalten , für Uftie Angehörigen
nicht genügend gesorgt ; die KainpMsveudigkeit unserer

w müsse unter allen Umständen, .erhalten bleiben . Was
t neben der gesetzlichen die freiwillige Fürsorge für die
Hinterbliebenen beitragen kann, geschieht: dessen können
' Feldgrauen draußen gewiß sein.

Wiedergewinnung des Fettes in den erwähnten Appara
ten, zur allgemeinen Rohstoffversorgung binnen kurzem bei¬
tragen.

Utnttiscfctes.
Familientradition

pmter

Fettgcwinnung aus Spülwässern.
Tcr dein Reichskanzler unterstellte Kriegsausschutz

P und Fette bittet uns um die Veröffentlichung der
-enden Zeilen:

hm Monat September trat der Kriegsausschuß mit seinem
M „Sorgt für Fettgewinnung !" an die Oeffentlichkeit,
die Aufstellung von Slpparaten zur Gewinnung der

mit den Spülwässern verloren gehenden Fette zu
Üen. Dank der Unterstützung , die dem Kriegsaus-
seitens der gesamten deutschen Presse zuteil wurde,

, die Idee des Kriegsausschusses binnen weniger Wo-
m alle deutschen Gaue getragen werden . Inzwischen
ckirc große Anzahl des dom Kriegsausschutz zur Em-
>ug gelangenden Fettabscheiders aufgestellt . Beben-
Menge Fett sind dadurch - bereits aus Spülwässern
Mi . worden . In Belgien und Polen werden die
ite ebenfalls aufgestellt.
8 den täglich beim Kriegsausschutz eingehenden An-
dvn Behörden und Privaten ist ersichtlich, daß über

lanisation der Fettgewinnung aus Spülwässern noch
Miten Kreisen Unklarheiten besteht. Zur Beseitigung
UUnklarheiten sollen nachstehende Zeilen dienen.

Bezug der Fettäbschneider erfolgt zum Vorzugs-
Vermittlung des Kriegsansschnsses . Dafür ha-

Mh die Bezieher lediglich zu verpflichten , das ge--
, anfallende Spülwasserfett während der Kriegsdauer
MKriegsausschuß zu liefern . Der Kriegsausschntz ver-

Wr das Spülwasserfett einen der jeweiligen Markt-
Mshrechenden Preis , welcher vor jedem Quartals-

J 'Z- riM '̂gesetzt wird . In Anbetracht der heutigen sehr
Sa » »ettpreise kann eine schnelle Abtragung der An-

Mst WeM Wgskpsten in Aussicht gestellt werden.
k die Abholung der anfallenden Fette erfordere

werden durch- die Beauftragten des Kriegs-
Besitzern der Fettäbschneider kostenfrei ge-

^ '' Tie Fa milien trab ition der türkischen
Dynastie  erführt durch die bevorstehende Heirat der Prin¬
zen Abd ül Rachim imd Md ül Hakim eine Aenderung von
Bedeutung . Während es im Sultanhanse Sitte und Gesetz
war , das; die Prinzen ausschließlich Zirkassierinnen mit blon¬
dem Haar und blauen Augen zu ihren Frauen wählten , und
zivar mußte das Blau der Augen wie emailliert , wie ein
feines Mosaik, gearbeitet sein, hat der „Dynastische Ausschuß"
des türkischen Herrscherhauses zum erstenmale die Genehmigung
zu zivei diesen Gebräuchen nicht entsprechenden Heiraten erteilt.
So werden die beiden Prinzen , die gcgcnwärttg als Offiziere
:m deutschen Heere dienen , zwei Schwestern als Gattinnen heim¬
führen , die als Töchter des türkischen Ministers der öffentlichen
Arbeiten und Bruders dös Gwtzwesirs , Abvas Halim Pascha
ägyptischer Herkunft sind. Wenn die Tatsache dieser Verbindung
an sich nur ein Einzelfall , eine Episode in dem so weitver¬
zweigten Leben des türkischen Hofes ist, so öffnet der grund-
sätzlichc Beschluß des Familienrats doch auf einem wichtigen
Gebiet des türkischen Lebens dem Fottschritt die Tür und ' ist
daher wohl wett , als ein Symptom gekennzeichnet zu werden.

„S chl i m m e r a l s d i e D e u t s che n si n d d i e R a t -
t e u." Unter dieser Spitzmarke sendet ein französischer Soldat
dem „Journal " einen verzweifelten Bericht über die furcht¬
bare Plage , die die Ratten für die französischen Soldaten in
den Schützengräben bedeuten . „Alles ist mit Ratten über¬
schwemmt", heißt es in dem Briefe : „Laufgräben , Verbindungs¬
wege, Felder , Buschwerk, und die Häuser , in denen sie sich vom
Keiler bis zum Speicher breit machen, erst recht. Die Unter¬
stände wimmeln von diesen ekelhaften Tieren , die „wie die
Deutschen an der Äser" in geschlossenen Bataillonen die 'dott
befindlichen Soldaten angreisen . Die ganze Westfront mit Aus¬
nahme der Gegend bei Eparges und Tahure ist mit ihnen ange¬
füllt . Der Hunger macht sie rasend und dadurch für die schlafen¬
den Soldaten geradezu gefährlich. Sie schonen nichts , selbst
die Päckchen mit Verbandzeug schleppen sie sott . Die sogenann¬
ten „kleinen Rationen " wie Zucker, Salz , Kaffee und dergl.
sind den Mannschaften längst schon weggenvmmen worden , weil
sie auf die Ratten eine unwiderstehliche Anziehungskraft aus¬
üben, und die Hörigen Lebensmittel werden in Kisten aus
starkem Eichenholz verschlossen gehalten . Da aber auch diese
der Gier der Ratten keinen genügenden Widerstand leisteten,
so hat man sich jetzt dazu enffchlossen, die Kisten an Eisen-
drühten einen Meter über dem Boden aufzuhängen , aber auch
dieses Mittel hilft nicht viel. Denn die Ratten haben klettern
gelernt , sie laufen an den Wänden empor oder beißen sich durch
die Holzdecken und lassen sich dann auf die Kisten mit Lebens¬
mitteln niederfallen . Das Niederdrückende bei dieser Plage
ist, daß alle Abwehrmittel versagen . Gegen die Deutschen
haben wir „unfern Joffre ", aber gegen die Ratten haben wir
nur gelehrte Untersuchungen und papienre Rezepte . Bei „Ftte-
densratten " mögen die chemischen Zusammensetzungen , alle diese
so warm empfohlenen Pulver und Säuren und ' Flüssigkeiten
ivvhl von Nutzen sein, aber die Kttegsratten , die so groß sind,
wie die Kaninchen , lachen über das Papier , mit dem man sie
vertilgen will ."

ickwieiM
Hestri«

ruft - .
KaufüM

des

Ä M „̂ Nso die Abholi
vrrd ^ völlig kostenfrei.

Ebenso die Abholung der Fett « durch den Kttegs-
völlig kostenfrei.

—t a t>tä Seiten sind beim Kriegsausschuß An-
J[H? n8elnu fen' ob für die Zeit nach der Beendigung

--»^ ^ aeges p^n Besitzern der Fettabscheider nutzbringende

fern ? * werden , daß es den Bemühungen des Kriegs
.stoflfcaJJ 1'’ gelungen ist. die Fortdauer der Organisation de:s

. - V| vv*, yvuiu ' jUjHWVi*v**V v*•+**zi --
öei' Spülwasferfette möglich sein würde . — Dazu

„faestellt- auch fiir die Friedenszeit stcherzustellen.
des iUzMht daher zu erwarten , daß den Besitzern die Fett-

> M durch die Fettverkäufe zu einer dauernden kleinen
z!.' Melle werden . Dis Behörden , Gastwirte , Schläch-

b. ' ^wbrikanten ufm., welche noch keine Fettabscheider
#nh,°Uteu  daher sofort an den Kriegsausschuß für

l stê im̂ chtte , Berlin W. 6, Kanonierstt . 29/30, herantreten,
w «Mstteresse der Fettgewinnung und - Reinhaltung der
-uldet' ^ wnszuleitungen die Aufstellung von Fettabschei-

' ! . ftwehmen . Die großen Fettgewinnungsanlagen , in
^ gesamten Abwässern der Städte Fette ge-
**# »/? ben können , erfordern zu viel Zeit zur Her-

inge"- L(  Vi , . sie während der Kriegszeik uns neue Fett-
ise« ikd- ' /Zließen könnten . Im eigenen Haus dagegen

^ Kleinbetrieb , in dem Fett verarbeitet wird , durch

Unsere Tapferen.
8 Heldenmütige Verteidigung bis zum

Tode .  ̂Am Morgen des 25. September befand sich der
Kriegsfteiwillige , Pionier Friedrich Blum aus Nürnberg
von der 2.  Res .-Komp. des 2. Pipnier -Batl . Nr . 12 als
Bedienungsmann ettres Scheinwerfers im Kampfgraben . Nach
stärkster Artillerie -Vorbereitung und Verwendung von Gas¬
bomben gelang es dem Gegner für kurze Zeit in den Graben
einzudringen . Blum verließ seinen Posten nicht , sondern
verteidigte das ihm anvertrante Gerät aufs heldenmütigst - ,
zunächst mit Handgranaten , dann mtt dem Kolben gegen die
feindliche Uebermacht . Zuletzt wurde er gesehen , wie ' er sich
mit dem Kolben gegen 5 Feinde wehrte . Als die Unseren
den Graben nach- einem Gegenangriff wieder gesäubert hat¬
ten , wurde Blum tot nahe dem von ihm so tapfer verteidig¬
ten Scheinwerfer gefunden!

8 Der Kampf unter der Erde.  Am 12. Septem¬
ber 1915 gegen 9 Uhr vorm , stieß der Pionier Paul Krü¬
ger aus Lehnin , von der 2. Kompagnie , Pionier -Reg . 31,
der als Spitzenarbeiter in einem Minenstollen in einer Ent¬
fernung von 35 Meter vom eigenen Graben arbeitete , auf
einen Hohlraum von etwa einem - Kubikmeter Größe , den
der Feind mit Sandfääen gegen nachstürzendes Erdreich-
ausgefüllt hatte . Der Unteroffizier Rudolf Bergner ans
Breitenbach .̂ von derselben Kompagnie und Krüger mach»
ten sich sofort daran , die Sandsäcke wegzuränmen , und
drangen schließlich durch deu Hohlraum zu derDerke êine-s seiud -i
lichen-Mnenstollens vor . Damit Sicherheit feindliche Minier-
geräusche in unmittelbarer Nähe festgestellt wurden , wurde
in der Erwägung , daß der Feind die Arbeiten der Pioniere
ebenfalls bemerkt haben und sofortige Gegenmaßnahmen
treffen könnte , eine Qnetschmine auf der Decke des feind¬
lichen Stollens angelegt , die den Minengang des Feindes
an der betreffende,l Stelle gegen 4 Uhr nachm , vollständig
zerstörte . Um die für die Sprengung nötigen Arbeiten
auszusühren , harrten die beiden Tapferen in 7stündiacr
nervenaufreibender Arbeit in 8,40 Meter Tiefe unter der
Erde in nächster Nähe des erkannten feindlichen Minenaanaes
aus , jeden Augenblick gewärttg durch eine Qnetschmine oder
Sprengung des Feindes ihre Pflichttreue mit dem Tode
besiegeln zu müssen . Nach ihrer geglückten heldenmütigen
Tat mußren sie sich wegen vollständiger Erschöpfung in ürzt-
llche Behandlung geben. In Anerkennung der bewiesenen
Unerschrockenheit und Todesverachtung wurde d-r Unter-
ontzrer Bergner zum Bizefeldwebel befördert und der Pi¬
onier Krüger durch die Verleihung des Eisernen Kreuzesausgezeichnet.

pel aufgedrückt . Bei den Gegnern Deuffchland » sei da¬
gegen überall Mutlosigkeit und Kraftlosigkeit eingettete«

Budapest , 27. Nov. (T .U.) Az Esr läßt sich von seinem
Kriegsberichterstatter Roda Roda drahten : Bei der Einnahme
des Sandschak in Serbien verblieb der dortige RechtsaMoaft
Tr . Radulowie , ein bekannter serbischer Polittker , im Otte
Ich inachte seine Bekanntschaft , und er ettlätte mir , daß er als
Natwnalliberaler gegen den Krieg war . Der Hau plan¬
st ist er des Krieges war Pasitsch,  der wesentlich auch an
der Mordtat in Serajewo beteiligt war . Wenn Sie Beweise
dafür haben wollen , finden Sie sie jetzt in den Belgrader
Staatsarchiven.

Berlin , 27. Nov . Laut „ Berliner Tageblatt " besagt
eme Depesche des „ Petit Parisien " aus Saloniki , daß die
französische Heeresleitung am Mittwoch den allgemeinen
Rückzug der französischen Truppen  von Krivolac
über Wawardar und Demirkapn angeordnet habe . Bor ihrem
Abzug zerstörten  die Franzosen alles , was sie nicht
mitnehmen tonnten . König Nikiia siedelt nach Skutari über:
seine Familie werde in Cetinje bleiben.

Genf , 27. Nov . lieber Griechenlands Antwortiwte wird
den französischen Blättern aus Athen gemeldet : Skutndis
verzichtete auf die Entwaffnung der allenfalls auf griechisches
Gebiet zurückweichenden französischen Truppen und ver¬
pflichtet sich, dem Expeditionskorps alle Erleichterungen bei
Benutzung der griechischen Telegraphen und Bahnlinien zu
gewähren , auch d ie Bahn nach Konstantinopel (d. h. die Bahn
von Saloniki bis zur bulgarischen Grenze bei Oltschllars zur
Verfügung zu stellen . Fünf Jahrgänge der griechischen •
Armee sollen demobilisiert werden . Zu Ehren Denhs Co-
chins gab nach französischen Meldungen aus Athen die dor¬
tige französisch-griechische Liga ein Festessen, an welchem
der französische Gesandte und Veniselos teilnahinen . Cv-
chin wurde ferner im Rathaus empfangen und war (tzast des
Prinzen Nikolas , des Bruders des Königs.

Athen , 27. Nov. Verläßlich  kann über den Empfang
Lord Ki tch-eners  gemeldet werden , daß König Konstan-
t i it die mehr als einstündigen Ausführungen Kitcheners , ohne
zu unterbrechen , aufmerksam anhörte . Die Gegenetn-
wände des Königs  waren sehr höflich, aber kurz. Die In¬
teressen des ihm anvertrauten Landes wahrzunehmen , könne
er niemand für berufener betrachten als sich- selb. Diese Inter¬
essen erforderten die Beibehaltung der Neutralität Grie¬
chen!  a n d s .̂ Als ihre Konsequenz, so erklärte der König, werde
die Entwaffnung  der auf griechisches Gebiet übertre¬
tenden serbischen Heereskräfte durchgeführt
werden . (Frkf. Ztg .) (In der griechischen Anttvortnote ist nach
den bisherigen Mitteilungen die Behandlung der serbischen
Truppen nicht berührt worden .)

Berlin , 27. Nov. Die i ta li e n is che Presse  sieht laut '
Boss. Ztg. in der griechischen Antwort keinen Er¬
folg  des Bierverbandes . Griechenland habe nur bewilligt,
was es ohnedies zu bewilligen bereit gewesen wäre und
>vas den Wünschen iind Forderungen der Zentralmächte nicht
widerspreche. Der Erfolg sei also auf Seilen Griechenlands.
Uebrigens wisse man bis jetzt nicht, welche Bürgschaft die grie¬
chische Regierung dafür gegeben habe , daß sie ihre Haltung
in den Punkten , in denen sie nachgab, nicht mehr ändern werbe.

Saloniki , 27. Nov . Die Franzosen und Engländer sand¬
ten seit vier Tagen sechs Regimenter an die Front und be¬
mühen sich besonders , ihre Artillerie zu ergänzen.
Es erfolgen Verstärkungen  an Truppen und auch
Kriegsmaterial , auch sind starke Sanitätsmannschaften ein¬
getroffen . Es verlautet , daß die Engländer beabsichtigen,
auch von Kavalla aus Truppen gegen die bulgarische Grenze '
vorznschieben.

Lugano , 27. Nov . Lord Ki ich euer  ist heute ui Rom
eingetroffen . Er hatte eine Unterredung mit Sonninv.
Kitcherier begibt sich in den nächsten Tagen an die Front,
um Cadorna und den König zu sprechen . Die Besorgnis
um das in Saloniki gelandete Ententeheer wächst. Die
„Stampa " veröffentlicht einen wahren Angstschrei aus Pari»
unter der Ueberschrift : „Retten wir Sarrail !"

Gerrf , 27. Nov . Der „Temps " erfährt aus Kairo , daß
gegenwärtig in Australien zur Verstärkung  der eng¬
lischen Armee in 2l e g h p t e n drei Irene Artilleriebrigaden
und eine Verpslegungskolonne gebildet werden . Die Ar¬
tilleriebrigaden werden wahrscheinlich in Sehmour auf Neu-
Südwales und in Viktoria aufgestellt werden.

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl SLttler  iu DMenSmA

Gedenket der hungernden Vögel!
Quittung . >

Für dis Suppenküche gingen u . a.  ein (berichtigt ) : Von
Frau Prof . F . 20 Mk., von Frau F. I . Wwe. 50 ML

SmG?h';!ft geftcht.
LurdeMonkstsLe.

«Wlette Zimmer
mtt u odns Koä zu vermiet.
Näheres in Ser GefchästShrll '-.

WirMdiit
aerdindrt Lsnsrsd alles Zer»
brochene »Äse Ausnahme.
Nur Ml lei Ksssert, yiOtMt.

Lehrling

®tf9titfil <9>er WetterSsSWss-
Sonntag , den 28. November : Meist

öeiter und trocken, Frost noch etwas zunehmend.

LstZüiK
Mailand , 27. Nov . Der „ Corriere della Sera " ver¬

flicht in einem längeren Leitartikel darznleaen daü der
Vierverband militärisch verlogen  sei , wenn
er nrcht eine einheitliche Kriegsfübruna  em-
füf)ve und alle Kräfte einem einzigen Ziele zuwend / Im
ersten Kriegsjahre habe Deutschland seinem Gegner überall
^ Krregsentwrcklung aufgezwiingen . Wo Deutschland die
Offensive ergrissen habe, sei gekämpft worden , und wo es in
der Defensive geblieben sei, hätten ihm keine Gegner eine
eigene Offensive aufzwingen können . Das nngehenerliche
?and  bL bewunderringswürdige und scheußliche Deut  sch¬
lau  d habe dem Km eg im ersten Jahre überall seinen Stem-

5e§ en stiftet die Frau
wenn sie die
Ihren nie ohne

Kaiser ’«
Brust - Lara
mellan aut dis
Strasse lässt I
Dann bleiben
Katarrhe beim

hässlichsten -
Wetter aus!

Von Millionen
_ . . . . „ im Gebrauch bei
Husten, Heiserkeit, Brust-Katarrh. Ver¬
schleimung, Krampf- u. Keuchhusten.

Hochwillkommen jedem Krieger.
51 nn Zeugnisse von Aerzte u. Private.
91UU Paket 25 Pfg ., Dose 50 Plg ,

Kriegspackung 15 Pfg.
Achte auf die Schutzmarke3 TlTannen
Zu haben ln Aputtekaa sowie bei
4 . G. Gntbrod , Ernst Pietz
flacht ., Louis Fieseier , Dillen-
iurar . E. Kompf, Drog ., Nieder¬
scheid, F. Birkelbach , Strass-
ibersbach,H . Hof Wwe ., Weidel-
iach , Fr , Heinrich , Bergebers
>ach, Aug . Möbu® Oberscheld,
Fr.  Heymann , Ocherrossbach,
f. Kreuzer , Gustav Müller,

mit guter Schulb lduvg für
.meine Kolonialwaren « v«H
Tiset-HaudGng sofo r gesucht.

_C . Hafsert.
Tückuige

Blechschloffer
Hülfsarbeiter

werden g-u-'n tzohe » Loh»
sofort etnaestelli von

Aampfkffl .' IfLdkik
C . WeinbreU«er,

N ' nnkirdb ^n . Bei Arnsberg.

Wrg «»geoul0 I4BBrorfinme«
Slbelshausen , L . Trott , Halger

auch getrennt , eoil . a .S Woh¬
nung vorn L Januar ab m
straft i o. i2550

WikZelmgroße2



werden dieses Jahr ein grosser und beliebter GeschenkartikelRflniftlidteg Amtsgericht

sorgen Sie sich schon jetzt für eine passende Nummer, denn vor
dem Feste wird mancher Artikel vergriffen sein, welcher dann
nicht mehr zu haben sein wird, da die Fabriken wegen Mangel
an Material und Arbeitskräften nicht genügend liefern können.

Fürs Militär;
Offiziersstiefel, schwarz und braun
Wickel-Gamaschen, feldgrau
Sporen :: Fersenhalter
Pantoffel in Feldpostpackung
Lederfett und Oel
Fuss-Schlüpfer und Einlege-Sohlen

Herren-, Damen- und Kinder-Stiefel
Dr. Diehl Stiefel für empfindliche Füsse
Lederpantoffel, warm gefüttert
Kameelhaarpantoffel, Schnallenschuhe
Tuchpantoffel aller Art
Gummischuhe
Jagdschuhe und Gamaschen

Büiiibifg'
Mittwoch, den 1. Dezember 1915, abds. 81/* Uhr

im Saale des Gasthauses Thier

hm  Besuche meiner

Weihnachts-yiusstellung,
Schürzen ß*

durch Herrn Redakteur Karl Sättler-Dillenburg.
Bilder vom östlichen , südöstlichen und

südlichen Kriegsschauplatz
— — (96 teils farbige Lichtbilder .) -

Für Mitglieder frei. Nichtmttglieier , welche herzlich will
kommen und hierdurch eiugeladen sind, 30 Ffg . Eintrittsgeld

(Stuhlreihen .)
2698  Der Vorstand.

miedet erhältlich in der
Drogerie von Apotheker

Welcker, Dillenbarg,
Marktstrabe

besonders
hübsche

für Damen u. Kinder
Das Neueste ia

Rüschen und Kragen
Rodel-Qarnituren
JKoöestrümpfe

Pa .Schmalz
Reinrassiger Stwmemaler

KeKmmtmachnns.
Während derE abrrusung meiaeSM mneS füh e ich mein

Geschäft ohne Unterbrechung weiter, «nd bitte ich, m:ch güttast
unterstützenz» wollen.

JaSbesondrre empfehle ich für «niete

brave « Feldgraue»
Taschenlampe«, Batterien MetalltäWpchran Trschen-
herzöfche» 1a «roher Aaswahl.

W- ter empfehle ich

mechanische Kuabeuspielzenge,
wie Dampfmaschine«. Modelle. Latsena-Maaics, Kinos.
Eisenbahnen wie Ersendahszavehörtetle. Antvs . Spiele
nnd dergl. mehr.

Alles in grösster Auswahl.

Frau Heinr . Budde^
Diilenburg , Hauptstr. 52.

Spezial-Geschäft in Strumpfwaren,
Unterzeugen, Wäsche und Kinderbekleidung

Siegen,

Guterhnltener kräftiger
Heudschlittett

" " t. Moiitzftr. 5 Feldpost-
Packungen

zu verkaufen.
Mehrere tüchtige

Keton- nnd
Grdarbetter
gesncht. (WZ!

Crmentftdrik„Kauft",

mit JUbach ' Cognac , Rum
nnd Likör «, nur hefte
Qualitäten empfiehlt
Aug . Schneider.
Jnnae trächtige

Hauptniederlagen in:
enburg : A. G. Gutbrod.
»er: Carl Fries,
born: Carl Mährlen.

Ein ältere- , im Haushalt
erfab̂eve» 2667

Mädch &n
vom Lande, das Liebe zu
Kindern bat, aui sofort oder
Weihnachtena-sucht.

Frirdr. Willi . Haas.

zu verkaufe«. C. Stöppler.

CarMd Mädchen
mit guter Schulbildung sucht
Ausbildung «ns einem

I Büro . Näh. «Kelch fcSitelle.Lclangv Vorrat reicht per Pfd. 35 Pf.
Mindestabgabe 20 Pfund. Büchse wird
mit Selbstkostenpreis berechnet.

Kunz &  G -rebe
(Inhaber: Rudolf Grebe)

Fernsprecher 132.

Sechsheide«

jichMDkilttt Stalin« Metzln, herdm.
Sonnt««, den ÄS November, abends 8 Uhr:

Der TotMglimbte.
Drama in 3 Akten.

Herzenshandel.
Drama hi 3 Akren

. — Eiko -Woche 16. —

kommt wieder heran , und da wagen wir es, trotz des
der so große Anforderungen an die Mildtätigkeit
unsere 380 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten^
wir . wie auch in sonstigen Jahren , jedem eine Freude den
können. Unfern Kindern fehlt größtenteils das Versrm
für den Krieg und den Ernst der Zeit. Sie vertrauen
(ich gläubig , daß das Christkind mit seinen schönen
auch während des Krieges kommen wird und frem»
schon lange darauf . Wer möchte ihnen biefen Glaub
diese Freude nehmen ! Wenn ihnen auch in dieser Ä
Geschenke nicht so reichlich bemessen werden küunerr
anderen Jahren , unfern Kindern läßt sich auch mit
viel Freude bereiten . .H

Helft, liebe Freunde , uns den Tisch, wieder decken
das schönste Fest der Christenheit auch für unsere (
Kinder zu einem Freudenfest machen; wir bitten t-u«
lich um eine Gabe in bar zur Erfüllung der
besonderen Wünsche oder um Spielsachen, Eßwaren, .
dungsstücke. Bei der großen Schar derjenigen, ore ».
Gäbe harren , haben wir für alles , was die Liebe ,
Verwendung und sind für jede, auch die kleinste
lich dankbar . Es ergeht besondere Quittung . Mten "
Wohltätern wünschen wir in dieser ernsten Krieg »
gesegnetes Christfest'.

Martin,  Pfr .,
Vorsitzender des Vorstandes . ~

Die Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist o
o. M. 4000.

Allee-Schule MetzenFür Büroarbeit-«
Av> « . Dezember beginnen neue Bwrt -ljahrSkurse

in Koche«. Schnetder». Weitzzengnähe«. Sticke«. Bügel«.
Lehrer Anmeldeterml» am 4. Dez. im SchalhaaS« trm-
firähe 10. Prospekte aratisgefacht- Meldungen werden schriftlich erbeten.

S kleine Harmoniums
für 60 und 90 M. abzugeben.

Pianokaus E . Magnus , Herbora,
Maxtin Roedig , Siegen,

Markt 27 am Kaiserdenkmal.
Altes Haus von gutem Kuf.

Juweisn, Gold- u. Silberwaren
Bestecke . Taschenuhren , Brillen , Feldstecher.
Auswahlsendungen . Fernruf 104.

Gothaer Lehensverficheruugshank ans
Gegensertigkett

Bisher aSgeschloffeue Bersicherungen:
2 Milliarden 235 Millionen Mark.

Krtegsverfichernn«
mit alsb - ldige-  AuSzahlun « der volle«

S «»ume im Todesfall.
Nene vorteilhafte « erfichernnasformen.

Vertreter : C « oarad, Kontrollenr. Dilleabnr«.
<x«vl «kdnard Weber. <"»iger._1134
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